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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

das Jabr 2013 ist noch jung und es ist Zeit den Blick nach vorn zu richten, auf

das, was uns erwartet und welche Pline und Ziele wir fiir dieses Jabr haben.
Viele Themen, die wir im Jahr 2014 bereits angegangen sind, werden uns auch
in diesem Jabr beschdftigen. Dazu zihlt der Anspruch der Menschen in Hamburg auf
Sicherbeit, fiir die wir als Polizei mafSgeblich verantwortlich sind. Wir werden auch im
Jahr 2015 mit Kriminalitdtsentwicklungen konfrontiert sein, denen wir uns mit viel
Engagement und Motivation entgegenstellen miissen, vor allem, wenn Straftaten die
Menschen in ihrem sozialen Nahbereich treffen. So wird unter anderem die Bekdampfung
des Einbruchdiebstahls auch 2015 ein zentrales Thema fiir die Polizei Hamburg bleiben.
Nach beachtlichen Erfolgen im vergangenen Jabr bin ich zuversichtlich, dass wir diese
positive Entwicklung auch in diesem Jahr weiter vorantreiben konnen.

Um die Vielzabl der hohen Anforderungen der Zukunft erfiillen zu konnen, brauchen
wir gut ausgebildete und einsatzfihige Kolleginnen und Kollegen. 325 Nachwuchs-

krifte werden wir in diesem Jabr neu einstellen. Parallel dazu werden wir den Erbalt
der Gesundheit und des Woblergehens der Kolleginnen und Kollegen durch ein profes-
sionelles Gesundheitsmanagement, welches wir im Jahr 2015 fortentwickeln wollen,
in den Mittelpunkt stellen. Dazu gehort, dass der Schichtdienst in Zukunft attraktiver
werden soll. Neben neuen, zu pilotierenden Schichtdienstmodellen suchen wir Wege,
die Bezahlung des Dienstes zu ungiinstigen Zeiten zu verbessern.

Aber auch die Vereinbarkeit von Beruf und Familie gehort dazu. In den kommenden
Wochen starten wir mit dem Pilotprojekt zur Telearbeit. Wir wollen erfahren, inwieweit
wir diesen Bereich innerbalb der Polizei weiter nutzen konnen. Ebenso werde ich mich
im Rabmen des Projekts ,, ProBeSt“ weiter dafiir einsetzen, dass jeder von Ihnen Orien-
tierung bzw. Pérspektivén fiir die eigene Karriereplanung bekommit.

Fiir das Jabr 2015 wiinsche ich Ihnen und Ihren Familien Gesundbeit und Gliick. Es
liegt vieles vor uns und ich bin davon iiberzeugt, dass es uns auch in diesem Jabr gelin-

gen wird, gemeinsam die vielen Herausforderungen mit Erfolg zu meistern.

Ihr
Ralf Martin Meyer
Polizeiprisident
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Werner Jantosch ist neuer Vorsitzender des Polizeivereins Hamburg

POLIZEIVEREIN HAMBURG
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Werner Jantosch iibernimmt

Seit iiber 20 Jahren fordert der Polizeiverein Hamburg
e.V. die Polizei und das Vertrauensverhéltnis zwischen
Polizei und Offentlichkeit — meist still und im Hinter-
grund. ,Verstdandnis wachst aus Kenntnis” ist sein Leit-
satz. Ende der 1980er Jahre reifte beim damaligen Poli-
zeiprasidenten Dirk Reimers der Gedanke, einen Forder-
verein fiir die Polizei zu griinden. Jetzt iibergab er den
Vorsitz an den ehemaligen Polizeiprasidenten Werner
Jantosch. Das HPJ blickt zuriick und sprach mit Reimers
ilber seinen langjéhrigen Vereinsvorsitz und mit Jantosch
ither dessen neue Tatigkeit.

Der Polizeiverein will nach seinem Selbstverstand-
nis eine der vielen Briicken zwischen der Polizei
und der Offentlichkeit sein. Er ist gemeinniitzig,
tiberparteilich, unabhiangig und finanziert seine
Projekte tiberwiegend aus Spenden. Der Polizei ist
er fest verbunden, aber kein Teil von ihr oder der
Behorde fiir Inneres und Sport. Nur in dieser Un-
abhingigkeit kann er Spenden fiir Projekte zu
Gunsten von Polizei und Bevolkerung einsetzen.
»Die Polizei geht nicht betteln!“ gehort zu seinen
Prinzipien. Angesichts der zu Recht hohen Sensibi-

litdt gegeniiber jeder Art von Sponsoring im staat-
lichen Bereich achtet er darauf, die Unabhiangigkeit
der Polizei zu wahren und schon den Anschein
einer Verpflichtung oder Nihe der Polizei gegen-
iber einzelnen Spendern auszuschliefen.

Der Polizeiverein ist ein Sprachrohr aller Biirger,
welche die Polizei unterstiitzen wollen. Manchmal
sind es nur kleine Gesten der Solidaritit, z. B. als
im Dezember 2009 das Polizeikommissariat 16
angegriffen wurde und der Polizeiverein den
Wunsch der Beamten nach einem Fernseher im
Sozialraum erfiillte oder wenn der Verein sich um
verletzte Beamte kiitmmert oder in schwierigen
Sozialfillen hilft. Manchmal sind es grofse Pro-
jekte wie der Neubau eines zweiten Sportplatzes
im Lohmiihlenpark, nachdem der Jugendbeauf-
tragte der Polizei den heftigen Streit von Jugend-
lichen iiber die Nutzung des ersten Platzes bemerkt
hatte. Das Gewaltproblem war beseitigt.

Der 72-jahrige Jurist Dirk Reimers leistet seit Jahr-
zehnten Dienst am Burger. Im Jahr 1987 wurde er

Foto: Volker Schimkus
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Uber 20 Jahre lang lenkte Dirk Reimers die Geschicke des Polizeivereins

Polizeiprisident in Hamburg, 1991 dann Staatsrat
der Behorde fiir Inneres. Er arbeitete unter verschie-
denen Senaten in der Finanzbehorde und der Um-
weltbehorde. Seit seiner Pensionierung engagiert sich
Reimers verstirkt in verschiedenen Ehrendmtern. Er
leitete seit 1993 den von ihm gegriindeten Polizeiver-
ein bis Ende 2014 und ist seit 2004 geschéftsfihren-
der Vorstand der, von Altbundeskanzler Helmut
Schmidt gegriindeten, Deutschen Nationalstiftung.

»Die Polizei muss ihre Arbeit wegen ihrer besonde-
ren Eingriffsrechte mehr erkldren als andere Institu-
tionen, um das notwendige Vertrauen der Bevolke-
rung zu bewahren®, betont Reimers. Das wolle der
Polizeiverein nach dem Motto ,,Verstindnis wichst
aus Kenntnis“ unterstiitzen. Daneben helfe der Poli-
zeiverein der Polizei wie ein Schulverein seiner Schule
und bringe damit die Verbundenheit der Bevolkerung
mit ihrer Polizei zum Ausdruck, so Reimers weiter.

.Medaille fiir Treue Arbeit im Dienste des Volkes”

Auf der Mitgliederversammlung des Polizeivereins
Ende November hat Innensenator Michael Neu-
mann die ,Medaille fiir Treue Arbeit im Dienste
des Volkes® in Silber an Dirk Reimers verliehen.
Der Vereinsgriinder wird damit fiir sein langjah-
riges ehrenamtliches Engagement fiir die Hambur-

Die Polizei
muss ihre Ar-
beit wegen
ihrer besonde-
ren Eingriffs-
rechte mehr
erkliren als
andere Institu-
tionen, um das
notwendige
Vertrauen der
Bevolkerung

zu bewahren.
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ger Polizei geehrt. ,,Als Initiator und Motor des
Polizeivereins hat Dirk Reimers mafigeblich dazu
beigetragen, dass unsere Polizei hochstes Ver-
trauen in der Bevolkerung geniefst“, hob
Innensenator Michael Neumann hervor.

Er wiirdigte Reimers als ,,Idealist mit Bodenhaf-
tung®, dessen ehrenamtliches Engagement fiir die
Gesellschaft ,unseren grofSiten Respekt® verdiene.
Mit der ,,Medaille fiir Treue Arbeit im Dienste
des Volkes“ werden Personlichkeiten ausgezeich-
net, die sich durch langjihrige ehrenamtliche
Titigkeit oder durch hervorragende Arbeiten oder
Stiftungen um das Gemeinwohl verdient gemacht

haben.

»Das war eine Uberraschung®, erinnert sich Rei-
mers an die Auszeichnung. Ehrenamtliche Titig-
keit in Deutschland finde vielfach statt, ohne dass
sie gewiirdigt oder wahrgenommen werde. ,,Alle,
die eine Auszeichnung bekommen, sind sich klar,
dass diese Auszeichnung auch andere verdient
haben®, merkt Reimers an. So habe er diese Eh-
rung empfunden. Auf der Medaille steht geschrie-
ben: ,,Das Gemeinwohl ist das hochste Gesetz*.
Riickblickend sagt der 72-Jahrige, dass er nach
diesem Motto seine berufliche Laufbahn im 6f-
fentlichen Dienst angetreten habe.
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Innensenator Michael Neumann iiberreicht Dirk Reimers (links) die ,,Medaille fiir Treue Arbeit
im Dienste des Volkes”

Die Mitgliederversammlung wihlte Dirk Reimers
noch zu ihrem Ehrenvorsitzenden — in Anerken-
nung seiner Verdienste zur Griindung des Polizei-
vereins und zum Dank fiir tiber 21 Jahre engagier-
ter Arbeit als Vorsitzender. Reimers sei dankbar
fiir die Wahl, will aber betont wissen: ,,Ich bleibe
in der Pflicht und dem Verein eng verbunden — aber
ich bin nicht mehr in der operativen Ebene. Beim
Polizeiverein geht es mir wie mit meinen erwach-
sen gewordenen Kindern: Man muss loslassen
konnen, ohne die herzliche Verbindung zu verlie-
ren“. Seine Tatigkeit fiir die Deutsche Nationalstif-
tung und andere Ehrendmter fiithre er weiter.

Neuer Vereinsvorsitzender

Seit Ende vergangenen Jahres ist der ehemalige
Polizeiprasident Werner Jantosch neuer Vorsitzen-
der des Polizeivereins. Nachdem sich Jantosch
1968 fiir die Polizei entschied, durchlief er zu-
nichst die Ausbildungen fiir den mittleren und
gehobenen Dienst. 19835 studierte er an der Polizei-
fihrungsakademie in Miinster. Danach warteten
vielfiltige Aufgaben auf ihn: Als Polizeipresse-
sprecher machte er sich 1996 einen Namen wih-
rend der Entfithrung von Jan Philipp Reemtsma.
Es gelang ihm, eine freiwillige Nachrichtensperre
durchzusetzen, um das Leben Reemtsmas nicht zu
gefihrden.

Foto: Katharina Borchard
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Fast acht Jahre lang war Werner Jantosch zuletzt
Hamburgs Polizeiprasident. Anfang 2012 verabschie-
dete er sich dann in den Ruhestand. Er war nach
Bruno Georges der zweite Polizeiprisident, der als
Polizeiwachtmeister bei der Polizei begann und na-
hezu alle Dienstposten durchlaufen hat. Er ist folglich
nach 43 Dienstjahren ein hervorragender Kenner der
Hamburger Polizei. ,,Die Chemie stimmt®, so be-
schreibt der 64-Jahrige sein Verhiltnis zur Behorden-
und Amtsleitung — das habe es ihm leicht gemacht,
sich zur Wahl aufstellen zu lassen. Er habe den Poli-
zeiverein iber Jahre gefordert, sieht den Verein aber
noch nicht bei allen in der Polizei verankert. Jetzt
wolle er ihn ,,hochhalten® und als ausgewiesener
Kenner der Hamburger Polizei fordern.

Jantosch will Begegnungen. Er will Menschen, die in
dieser Stadt leben, als Multiplikatoren mit der Polizei
zusammenbringen, — um dem Vereinsmotto ,,Verstand-
nis wichst aus Kenntnis“ gerecht zu werden. ,,Die
Multiplikatoren, die wir schon erreicht haben, haben in
der Vergangenheit immer hervorragend gewirkt.“ Sie
helfen, um die Verstandigung zwischen Polizei und
Bevolkerung zu unterstiitzen, so Jantosch. Es gehe ihm
nur um die Unterstiitzung: ,,Die Polizei kann das auch
selbst, trotzdem sei es manchmal hilfreich, wenn je-
mand da sei, der in gewisse Liicken hineinspringen
konne. So verstehe er den Polizeiverein.

Obwohl Verein, findet kein ausgeprigtes Vereins-
leben statt. ,,Der Polizeiverein definiert sich durch
seine Projekte und Aktionen. Die Mitglieder zeigen
durch ihre Mitgliedschaft, dass sie zur Polizei stehen
und das Vereinsmotto unterstitzen. Aktuell hat der
Verein rund 130 Mitglieder®, sagt Werner Jantosch.
Es gehe aber nicht darum, stindig steigende Mitglie-
derzahlen zu prasentieren. Es gehe um die Inhalte:
Bedarfe von innen und aufSen zu entdecken und auf-
zunehmen, um dann im Einvernehmen mit der Poli-
zeifithrung Hilfe anzubieten.

Jantosch wiinscht sich eine vertrauensvolle Zusam-
menarbeit in der Organisation, um gemeinsam am
selben Ziel zu arbeiten.

- Marco Herr POA 2

Weitere Informationen

Spendenkonto:

IBAN: DE 20 20050550 1247 122367

BIC: HASPDEHHXXX

Polizeiverein Hamburg e.V.

Geschaftsstelle

Bruno-Georges-Platz 2

22297 Hamburg

Telefon: 040 4286-59043
www.polizeiverein.de - info@polizeiverein.de
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~.CHARLIE HEBDO"

Solidaritat mit Frankreich

Bei Anschldgen auf die franzésische Satirezeitung ,,Charlie Hebdo” und einen Supermarkt in Paris werden im Januar
17 Menschen getotet. Der Ehrenvorsitzende des Hamburger Polizeivereins, Dirk Reimers, driickt in einem Brief die
Solidaritit des Polizeivereins und aller seiner Mitglieder und Freunde aus.

Polizeiverein Hamburg e. V.

Gemeinniitzige Vereinigung zur Forderung des Verstédndnisses zwischen Biirgern und Polizei

Hamburg, 11. Januar 2015

S.E. Herrn Botschafter Philippe Etienne
Franzdsische Botschaft

Pariser Platz 5

10117 Berlin

Solidaritat mit Frankreich

Sehr geehrter Herr Botschatfter,

im Namen des Polizeivereins Hamburg e.V. méchte ich Ihnen stellvertretend fir alle
lhre Landsleute die Solidaritat des Polizeivereins Hamburg e.V. und aller seiner
Mitglieder und Freunde Ubermitteln.

Die von islamistischen Tatern begangenen Verbrechen waren nicht nur gegen
einzelne Menschen gerichtet, sondern gegen das, woftir diese symbolhaft standen:
fir die Freiheit des Denkens, fur die Freiheit des Glaubens, fir die Freiheit des
Wortes und fir den Willen, unserer Freiheit und Werte mit Hilfe der Polizei zu
schitzen.

Deshalb fihlen wir uns alle angegriffen. Deshalb trauern wir mit Ihnen in Frankreich
um die Opfer und stehen an Ihrer Seite.

Moge das aus schmerzlichem Anlass gestarkte Bewusstsein der Gemeinsamkeit
unserer Werte uns die Kraft geben, auch kinftig zusammenzustehen, gemeinsame
Herausforderungen gemeinsam zu bewadltigen und einzelne Meinungs-
verschiedenheiten im Geiste unserer Zusammengehdorigkeit zu I6sen.

Der Polizeiverein und die Polizei Hamburg pflegen seit vielen Jahren
freundschaftliche Beziehungen zur Polizei von Paris. In unsere Trauer und in unser
Mitgeflhl schliel3en wir aber alle Menschen in Frankreich ein.

In Verbundenheit

Dirk Reimers
Ehrenvorsitzender
Staatsrat a. D.
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GroBer Andrang bei
der ersten Informa-
tionsveranstaltung

PROBEST: WAHRHEIT SCHAFFT KLARHEIT

.Gemeinsam in die
richtige Richtung!”

Fiir das Team des Projekts ,, Zukunftsfahiges Beforderungs- und Stellensys-
tem fiir die Polizei Hamburg” (ProBeSt) unter der Leitung von Frank-Martin
Heise gehdren Wahrheit und Klarheit von Anfang an zum Auftrag. Das Projekt
hat nicht nur zum wiederholten Male den Fiihrungsdialog genutzt, um in
groBter Offenheit die zahlreichen finanziellen, personalwirtschaftlichen und
rechtlichen Herausforderungen der Projektarbeit zu erlautern. Vielmehr hatte
inzwischen der gesamte Vollzug die Chance, sich bei ProBeSt aus erster

Hand zu informieren.

Weit tiber 1000 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter nutzten bislang die
Gelegenheit, in sechs Informations-
veranstaltungen mit allen Projekt-
mitgliedern ins Gesprich zu kom-
men. Dazu dienten klare Prisentati-
onen und personliche Dialoge an
eigens vorbereiteten Themenwan-
den, bevor das gesamte Projekt-
team dem Plenum Rede und Ant-
wort stand.

So ist es gelungen, alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer tiber
Erreichtes und noch nicht Erreich-
tes, tiber Visionen und Widrig-
keiten sowie iiber die weiterhin
groflen Herausforderungen der
Zukunft ins Bild zu setzen.

In einem tiberaus zeitintensiven,
aber dringend erforderlichen Pro-
zess hat ProBeSt die Vielzahl von
Beforderungen von A8 bis nach
A10 sowie die zahlreichen Aus-
schreibungen nach A11 im Jahr
2014 moglich gemacht. Ein erster
Erfolg, der die urspringliche Zeit-
planung des Projekts aber machtig
durcheinander gebracht hat. ,,Bitte
erwarten Sie von uns noch keine
fertigen Ergebnisse, so weit sind
wir noch nicht! Vielmehr sind Thre
Ideen und Ihre Meinung zu un-
seren Ideen wichtig, damit wir
gemeinsam in die richtige Rich-
tung laufen®, war deshalb auch
Heises Kernbotschaft zum Auftakt
der Informationsveranstaltungen.

Fotos (2): Ulrich BuBmann, POA 2
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Fiir die Entwicklung einer Me-
thode zur Dienstpostenbewertung
als Grundlage fiir ein kiinftiges
Stellensystem bediirfe es ebenso
grofSer Anstrengungen wie fiir ein
zukunftsfihiges, verldsslich ausfi-
nanziertes Beforderungsmodell.
Erste Modellgedanken des Projekts
bewegen sich von der Fortschrei-
bung des jetzigen Systems nach
Korrektur ermittelter Schwachstel-
len bis zur Schaffung starkerer
finanzieller Anreize beim Aufstieg
in den Erfahrungsstufen bei gleich-
zeitiger Reduzierung der Beforde-
rungsamter.

Rechtlich unabinderlich hingegen
ist, dass kiinftig ohne sachliche
Begriindung jede Beforderung
eine hoherwertige Tatigkeit vo-
raussetzt. Alle, die in der Polizei
beruflich vorankommen wollen,
missen flexibler sein als bisher.
Die Devise ,,geduldiges Warten
bringt jeden nach A11“ wider-
spricht dem Leistungsgedanken
und ist auch angesichts der heute
geltenden finanziellen Rahmenbe-
dingungen nicht mehr giiltig. Fest
steht aber auch, dass keine der
7705 Vollzugsstellen gestrichen
wird. Mehr noch: Das Personal-
kostenbudget in Hohe von gut
327 Millionen Euro fir 2015 und
die damit ausfinanzierten Stellen
machen es moglich, dass jeder Ru-
hestand wieder nachbesetzt wer-
den kann.

Wurden die skizzierten Beforde-
rungsmodelle noch kontrovers
diskutiert, waren alle Beteiligten
mit einer Erfolgsmeldung sehr
einverstanden: Polizeiprasident
Ralf Martin Meyer und der
Personalrat der Polizei hatten
vereinbart, dass ab sofort im
Mafstabsverfahren der Richt-
wert der Priadikatsstufe D nicht
mehr kiinstlich ausgeschopft
werden muss.
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Die Infoveranstaltungen haben
gezeigt: Wahrheit schafft Klar-
heit und die bislang erzielten
Projektergebnisse schaffen Ver-
trauen. Der Schlussappell von
Frank-Martin Heise kniipft ge-
nau daran an: ,Erwarten Sie
keine Wunder, aber bleiben Sie
mit uns in der Diskussion!*

Unter den Besuchern wurden die
Veranstaltungen kontrovers
diskutiert. ,,Ich bin mit nicht
allzu groflen Erwartungen hier-
her gekommen®, sagte Hans-
Hermann Schulz, der am PK 37
als BFS arbeitet. ,,Ich denke, der
Umgang mit diesem Thema ist
sehr verantwortungsvoll. Es

tiberrascht mich, wie transpa-
rent die Ergebnisse prisentiert
werden®, so Schulz weiter. An
einer der vielen (Mitmach-)Ta-
feln hatten Besucher die Mog-
lichkeit, ihrer Meinung freien
Lauf zu lassen. Neben mancher
Zustimmung zu ersten Ideen fiir
ein progressives Beforderungs-
modell war dort auch Folgendes
zu lesen: ,, Keine Planbarkeit,
keine Besitzstandswahrung (Zu-
lage kommt und geht...)* oder
»Progressives Modell ist eine
andere Umschreibung des ge-
scheiterten LVM (kein Leis-
tungsgedanke).

- Ulrich BuBmann POA 2

FRED AROUND THE WORLD

KURZ NOTIERT

Was ist Ihnen dabei wichtig?

Zunbieuriil  callin

ap o

Wesphfis [
o Dbk b

Auf einer der vielen (Mitmach-)Tafeln hatten Besucher die Maglichkeit,
ihrer Meinung freien Lauf zu lassen

Geschichten iiber die Seefahrt

Ein Erdmannchen, das die meisten Weltmeere bereist hat, lernt man nicht jeden Tag kennen. Fred, das Erdmannchen,
ist ein Pliischtier mit einer orangefarbenen Rettungsweste, das vor vier Jahren zum kosmopolitischen Maskottchen
wurde. Die Idee hierfiir hatten der Kapitan Axel Will, Elblotse in Brunshiittel und Martin Leuschner, Softwareent-
wickler in Hamburg. Seitdem bereist Fred als Besatzungsmitglied der verschiedensten Schiffe die groBe weite Welt.
Betreut wird er jeweils von einem Paten, der iiber die Reise einen Bericht mit Fotos fertigt. Der Reisebericht wird
dann im Internet unter www.fred-around-the-world.de veroffentlicht.

-

Der Gedanke, dass Fred einen Tag
der Wasserschutzpolizei bei ihrer
Arbeit iiber die Schultern schauen
kann, kam den Kollegen Uta Kol-
ling und Torsten Birnbach bei
einem Aufenthalt in der See-
mannsmission ,,Duckdalben®.
Dort wurden ihnen Fred und seine
Geschichte vorgestellt. Alle waren
einverstanden, ihm dieses Erlebnis
zu ermoglichen. Gesagt, getan —
am selben Tag ging es fiir Fred auf
die Reise. Auf der Fahrt zur
Dienststelle bekam Fred die Mog-
lichkeit, das Einsatzfahrzeug zu
erkunden. Da er anstrebte, einiges
zu erleben, durfte er gemeinsam
mit den Kollegen eine Kontrolle
auf einem Seeschiff vornehmen.
AnschliefSend war es Zeit, sich
das Kommissariat anzuschauen.
Zu einem Polizeikommissariat
gehort der Zellentrakt und den
lernte Fred ebenfalls kennen - in-
tensiver als er es erwartet hatte,
denn er lief§ sich darauf ein, kurz
eingeschlossen zu werden. Fur den

Foto: Uta Kélling , WSPK 1

Fred ist bereit fiir den nachsten Einsatz

kleinen Fred war die Zelle gro-
er als erwartet und einsam war
er auch. Dort wollte er nicht
dauerhaft bleiben. Gliicklich,
nicht langer wie ein Verbrecher
eingeschlossen zu sein, interes-
sierte er sich fiir die anderen
Riume bei der Wasserschutz-
polizei. Den Blick aus den Biiros
wird Fred nicht so schnell ver-
gessen, so hat man dort einen
wunderbaren Blick auf die
grofSen Seeschiffe. Dann ent-
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deckte er das Hafenstreifenboot
und war kaum noch zu halten.
Voller Elan hoffte er auf einen
Einsatz.

Da Fred versprochen hatte, am
Abend wieder zuriick in der
Seemannsmission zu sein, war es
Zeit Abschied zu nehmen. Die-
ser aufSergewohnliche Tag wird
auch den Kollegen des WSPK 1
lange in Erinnerung bleiben.

- Sandra Vogel POA 2
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Macht von
Menschen iiber
Menschen
sollte nur Per-
sonlichkeiten
verliehen wer-
den, die diese
Macht nicht
lieben und sie
mit duflerster
Zuriickhaltung

ausiiben.
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BESINNLICHES ZUM JAHRESWECHSEL

Wer bin ich?

Wie ein bunter Teppich liegt das neue Jahr vor uns.

Formen und Konturen sind zwar zu erkennen,
wenn auch ziemlich unscharf, dennoch, helle und
dunkle Farben lassen sich schon unterscheiden.

Und mitten steht der Mensch, stehen wir, oft mit
der Frage: Wer bin ich?

Wie schwer wird einem das fallen, ehrlich zu blei-
ben bei den vielen Briichen und Widerspriichen in
Herz und Verstand.

Wie bedrangend erst, wenn andere fragen, womog-
lich mit lauerndem Unterton.

Wer seine Unterlagen fir eine Bewerbung, fiir ein
Auswahlverfahren zusammentrigt, der weifs um
die Not, uber sich selbst Auskunft zu geben:

Hier muss geschont werden, da gekuirzt, am Ende
fingt man oft von vorn an.

Und immer steht bewusst, oder auch unbewusst
die Frage im Raum:

Wer war ich... wer bin ich...und wer will ich mor-
gen sein?

v
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Foto: nielshariot/Fotolia.com

Ja und ganz oft hat diese Frage ganz unterschwellig auch

was mit der Frage nach Ansehen und mit Macht zu tun...

Im Landesamt fiir Ausbildung und Fortbildung der
Polizei Nordrhein-Westfalen, hingt ein Plakat an der
Wand, iiber das ich mit vielen Ausbildern und Polizei-
anwirtern oft und lange gesprochen habe.

Auf dem steht: ,,Macht von Menschen iiber Menschen
sollte nur Personlichkeiten verliehen werden, die diese
Macht nicht lieben und sie mit duflerster Zuriickhal-
tung ausiiben.“ (Volker Hass, PP Stuttgart)

Ich denke es ist gut, hilfreich und auch zielfithrend,
tiber diese Worte einmal nachzudenken, so zu Beginn
eines neuen Jahres, oder besser noch dariiber hinaus...

Dann fillt unter Umstinden die Antwort auf die Frage:

Wer war ich...wer bin ich...und wer will ich morgen
sein...leichter.

Wenn ich in die Verlegenheit komme Auskunft geben zu

sollen, vor anderen und erst recht vor mir selbst.

Ich wiinsche allen Kolleginnen und Kollegen, ein gutes
Jahr 2015 auch im Namen von Pastor Rutkowsky.

- Marc Meiritz Katholischer Polizeiseelsorger
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PRO 200

Die Arbeit ist getan

Rathaus Seit Januar 2013 planten
und organisierten die Mitglieder des
Projekts ,,200 Jahre Polizei Ham-
burg® das runde Jubilium. Nach
einem Jahr der Vorbereitung konnte
2014 mit einem Veranstaltungskon-
zept in das Jubildumsjahr gestartet
werden. Neben einer Festschrift,
einem Senatsempfang und einer
Fotoausstellung ging das Projekt
neue Wege: Die offentliche Vereidi-
gung auf dem Rathausmarkt oder
das Mitarbeiterfest waren einige der
Hohepunkte. Weitere grofle Mo-
mente boten die vielen Sportveran-
staltungen, an denen die Polizei mit
»200 Jahre T-Shirts“ antrat. Sei es
beim Haspa Marathon, den Cyclas-
sics oder dem Kohlbrandbriicken-
lauf, tiberall fielen die polizeiblauen
T-Shirts auf. Vor allem beim HSH-
Nordbank-Run waren die 200 Kolle-
ginnen und Kollegen Sympathietra-
ger, als sie gemeinsam mit Polizei-

Foto: Marco Herr, POA 2
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pressesprecher Mirko Streiber und
Polizeiprisident Ralf Martin Meyer
starteten. Unser grofSer Dank gilt
dem Polizeiverein, der sowohl die
Lauftrikots als auch das Startgeld fiir
diesen Lauf iibernommen hat.
Innensenator Neumann empfing
jetzt die Mitglieder des Projekts und
dankte ihnen fiir ihre groffartigen

100 Jahre Gebadude Davidwache

St. Pauli Mit dem einhundertjdhri-
gen Bestehen des Gebaudes der
Davidwache endete im Dezember
das Jubiliumsjahr der Hamburger
Polizei. Die kleine, unbedeutende
Polizeistation in der Vorstadt

St. Pauli, weit vor den Toren Ham-
burgs, ist zu einem der berithmtesten
Polizeireviere der Welt geworden.
Das Gebaude des heutigen Polizei-
kommissariates 15 wurde am 10.
Dezember 1914 in Betrieb genom-
men. Auf einer Feierstunde haben
Innensenator Michael Neumann
und Polizeiprasident Ralf Martin
Meyer an die bewegte Vergangen-
heit der Davidwache erinnert.
Senator Neumann wusste von
einem dreifachen Jubilium zu
berichten: ,,200 Jahre Polizei
Hamburg, 100 Jahre Gebaude
Davidwache und die erste PK-
Leiterin auf St. Pauli.“ Mittendrin,
wie ein Fels in der Brandung, sei
sie gelegen, die sagenumwobene
Davidwache, sagt Neumann riick-
blickend. Mitarbeiter hitten ihm
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Kornelia Schrader ist die
neue PK-Leiterin der
Davidwache — die erste
Frau an der Spitze

berichtet, es gibe keine schonere
Verwendung, als auf der Davidwa-
che den Dienst zu versehen. Poli-
zeiprasident Meyer nennt sie die
am Tage ,,grofSte Dornroschen-
wache dieser Stadt“ und man
miisse positiv ,verriickt* sein, um
hier iiber viele Jahre zu arbeiten.
Er kenne den Kiez gut — Anfang
der 1980er war er dort bei der
Kripo. St. Pauli sei ein Dorf auf
kleiner Fliche, jeder kenne jeden.

Innensenator Neumann dankte den Projektmitarbeitern fiir ihr Engagement — in Anwesenheit von PLV Reinhard Fallak

INTERN

Ideen, die sie nicht nur formuliert
sondern auch mit viel Engagement
auf die Beine gestellt haben. Zahl-
reiche Mitarbeiter ,,hinter dem
Projekt hitten ebenfalls viel Arbeit
investiert, lobte Neumann ihren
Einsatz im Jubilaumsjahr.

- Julialmke LSt 014

Meyer will leistungsstarke Frauen in
der Polizei férdern, daher fiel seine
Wahl auf Kornelia Schroder als neue
PK-Leiterin. Schroder war vollkom-
men tiberrascht vom Wechsel nach
St. Pauli. ,,Die Davidwache ist schon
ein dicker Brocken®, sagt die 47-Jah-
rige. Das Revier liege immer im
Fokus und St. Pauli sei ein Stadtteil,
der nie schlift. Sie freue sich auf die
neue Aufgabe und sei stolz, erste
Chefin der Davidwache zu sein.
Stadtbaumeister Fritz Schumacher
schuf vor tiber 100 Jahren ein Sym-
bol: Das Gebiude im beriihmten
Rotklinkerstil. St. Pauli ist einem
steten Wandel unterlegen. Eines ist
jedoch unverriickbar: Die Polizei
im Stadtteil. Sie hat sich durch
Verlasslichkeit, Aufrichtigkeit und
Berechenbarkeit einen geachteten
Status erarbeitet. Die Wache gibt
diesem Status ein Gesicht und die
Mitarbeiter sind Stolz, Teil dieser
Wache zu sein.

- Marco Herr POA 2
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AUSLANDSVERWENDUNGSMEDAILLE

Ein Dank fiir den Einsatz

Im Januar jéhrte sich zum ersten Mal die Verleihung
der ,Auslandsverwendungsmedaille”. Diese hatte
Hamburgs Innensenator Michael Neumann im vergan-
genen Jahr gestiftet. Zur feierlichen Verleihung lud
Neumann auch dieses Jahr unzihlige Angehdrige der
Hamburger Hilfsorganisationen, des Technischen
Hilfswerks, der Feuerwehr, der Hamburger Dienststel-
len der Bundeswehr und natiirlich der Polizei in den
GroBen Festsaal des Rathauses ein.

Bereits sechszehn Kollegen der Hamburger Polizei
dankte Michael Neumann so in wiirdevoller und
eindrucksvoller Weise fiir ihr Engagement im
Kosovo und in Afghanistan. Der Senator hat die
Auszeichnung ins Leben gerufen, um den Men-
schen in Hamburg offiziell Anerkennung und
Dank zu zollen, die im Ausland Menschen das
Leben gerettet oder ihre Lebensbedingungen ver-
bessert haben. IThm war es besonders wichtig,
»dass unsere Polizisten diese Nadel auch im
Dienst tragen® und die Auszeichnung nicht nur in
ihren Biiros verschwindet. Neumann selbst bereiste
2013 Afghanistan, um sich ein Bild von der Lage
vor Ort zu machen.

Dirk Borstling (DE 303.1) sprach aus, was viele
dachten: ,,Jm Anschluss an die Zeremonie fithlte
ich meine Arbeit und meinen Einsatz gewiirdigt
und ich hatte die Bestiatigung, dass ich etwas
Richtiges und Wichtiges getan habe“. Die ge-
ehrten Kollegen waren sich einig, dass ein Aus-
landseinsatz eine besondere Erfahrung ist. Der
Kontakt zu Polizisten aus der ganzen Welt hat bei
jedem einen bleibenden Eindruck hinterlassen.
Hinzu kommt das Kennenlernen fremder Kulturen
und Arbeitsweisen sowie die Konfrontation mit
ginzlich anderen Lebensbedingungen. Jedoch sei
eine Auslandsmission auch belastend: fiir Familie,
Freunde, Kollegen, und nicht zuletzt fiir einen
selbst. Es sei schwer einzuschidtzen, was einen in
einem fremden, zumeist politisch unruhigen Land
so alles erwartet, sagt Helmut Wiede (PERS 22).

Unbestreitbar ist jedoch, dass das personliche
Engagement von Hamburger Polizisten im Aus-
land von unschitzbarem Wert ist. Sei es, um der
dortigen Polizei und Justiz beim Aufbau funktio-
nierender Strukturen zu helfen, gegen Korruption
und organisierte Kriminalitit effektiv vorzugehen
oder gefihrdete Personen der internationalen
Politik und Justiz zu schiitzen: Sie tragen dazu
bei, die Lage in Krisengebieten mafSgeblich zu
beruhigen.

- Monique Becker POA 2
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Ehrung der Hamburger Polizeibeamten, die im Kosovo und in Afghanistan eingesetzt waren

Die von Innensenator Michael Neumannn gestiftete ,Auslandsverwendungsmedaille”
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KRIMILESUNGEN IM POLIZEIMUSEUM

Spannung garantiert!

Winterhude Was macht Menschen
zu Mordern? Kann man Serienta-
ter aufhalten? Was sich wie ein
Krimi anhort, ist grausame Wirk-
lichkeit. Erstmals ladt das Polizei-
museum zu zwei Krimilesungen
ein, am 29. Januar und am 26.
Februar, jeweils um 19 Uhr.
Hamburgs Polizeipsychologin
Claudia Brockmann (LKA 21,
Operative Fallanalyse) wird am
Donnerstag, dem 29. Januar, aus
ihrem Buch ,,Warum Menschen
toten vorlesen. Gemeinsam mit
Klaus Springborn, langjidhriger
Hundertschaftsfithrer und ehe-
maliger Sprecher der Verhand-
lungsgruppe (LKA 21), wird sie
unter anderem den Fall ,,Kauf-
hauserpresser Dagobert® in Erin-
nerung rufen. Dieser hatte iiber
Jahre Bomben in Kaufhiusern
detonieren lassen und eine Mil-
lion Mark gefordert. Brockmann
wird nicht nur aus ihrem Buch
vorlesen, sondern auch iiber ihre
Erfahrungen und Arbeitsweisen
der Operativen Fallanalyse be-
richten. Seit 25 Jahren unter-
stiitzt Brockmann Kriminalkom-
missare bei der Suche nach der
Wahrheit.

Foto: magdal3na/Fotolia.com

Bis sich der Journalist und Autor
Heinrich Thies an den Schreibtisch
setzen konnte, um die Geschichte

des Hamburger Sdurefassmorders
aufzuschreiben, brauchte es viel
Literaturrecherche, Gesprache mit
den LKA-Ermittlern der Soko 924,
Psychologen und dem Rechtsmedi-
ziner Klaus Piischel. Am Donners-
tag, dem 26. Februar, liest Thies
aus seinem jiingst erschienen Buch
,Hilferufe aus dem Folterkeller —
eine Spurensuche® vor und gewahrt
Einblicke in die Abgriinde der
menschlichen Seele.

Thies studierte Germanistik, Poli-
tik, Journalistik und Philosophie
und war Reporter bei der Hanno-

verschen Allgemeinen Zeitung. Er
ist Autor zahlreicher Biicher, wie
der Studie ,,Ronny Rieken — Portrit
eines Kindermordes“ (2005) sowie
der Romanbiographie ,,Die ver-
brannte Prinzessin. Das Leben der
Sophie Dorothea“ (2007).
Eintrittskarten fur beide Lesungen
sind ab sofort im Polizeimuseum an
der Museumskasse erhaltlich, zu
den bekannten Offnungszeiten
(dienstags, mittwochs, donnerstags
und sonntags von 11 bis 17 Uhr).
Im Eintrittspreis (10 Euro) inbegrif-
fen ist der Besuch des Polizeimuse-
ums vor der Lesung ab 17.30 Uhr.

- Inse Leiner AK 122

Zwei neue Schiffe fiir die Wasserschutzpolizei

Hafen Im Dezember hat die
Wasserschutzpolizei motorisier-
ten Nachwuchs erhalten: Die
Hilfseinsatzboote WS 40 bis
WS 42 mussten aufgrund ihres
Alters ausgesondert werden.
Jetzt gibt es statt der drei klei-
nen, zwei groffere Hilfseinsatz-
boote. Die neue WS 43 und WS
44 konnen mit ihrem geringen
Tiefgang von 1,10 Meter und
ihren 25 Knoten Hochstge-
schwindigkeit sowohl auf der
Auflenalster, den Kanilen als
auch vielen anderen flachen
Binnengewdssern fahren. Damit
konnen mit ihnen nicht nur die
typischen Sportboot- und
Schiffskontrollen vorgenommen

werden, sondern sie konnen auch
beim Hafengeburtstag oder dem
Kirschbliitenfest eingesetzt wer-
den. Sie erfiillen demnach alle
Anforderungen, die an ein Boot
fur den wasserschutzpolizeilichen
Einsatz gestellt werden.

Die top aktuellen Hilfseinsatz-
boote wurden nach der feierlichen
Ubergabe unverziiglich getestet.
Alle waren gespannt, was die
beiden Neuen zu bieten haben.
Die Besichtigung und die an-
schliefende Probefahrt hinterlie-
Ben iiberall zufriedene Gesichter.
,»Die neuen Hilfseinsatzboote sind
gute Einsatzmittel, welche fir die
Aufgabenwahrnehmung der WSP
im gesamten oOrtlichen Zustandig-

Foto: Michael Arning

einem 260 PS starken Motor

keitsbereich nutzbar sind“, kom-
mentierte Christian Nagel (WSP
01) stolz.

> Monique Becker POA 2

Angetrieben werden die beiden Hilfseinsatzboote jeweils von



Fiir die Gleichberechtigung im Einsatz: Hiltrud Kraatz-Vietheer, Karin Sprenger und Martina Mewes (v.l.n.r.)

PORTRAT

GLEICHSTELLUNGSBEAUFTRAGTE
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_Gleich zu sein unter Gleichen”

Die tatsachliche Gleichberechtigung von Frauen und
Maénnern zu fordern ist ein verfassungsrechtlicher Auf-
trag. Das Grundgesetz legt fest, dass sich der Staat
dafiir einsetzt, bestehende Nachteile zu beseitigen (Art.
3 Abs. 2 des Grundgesetzes). Seit iiber 20 Jahren ist die
56-jahrige Kriminalhauptkommissarin Karin Sprenger
Gleichstellungsheauftragte der Hamburger Polizei. Sie
setzt sich ein fiir Chancengleichheit und die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie. Jetzt hat Hamburg ein neues
Gleichstellungsgesetz und damit miissen Gleichstel-
lungsheauftragte neu bestellt werden. Das HPJ sprach
mit Karin Sprenger iiber die Sorgen und Néte der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der Polizei Hamburg.

Das Gefuhl, eine unberechtigt schlechte Beurteilung
erhalten zu haben, ungleiches Verhalten des Vorge-
setzten gegenuiber Mitarbeitern, schwierige Ge-
sprache mit Vorgesetzten, Fragen zum Sonderur-

laub ... so lauten die alltdglichen Anfragen an Karin
Sprenger. Die Burotiir der Gleichstellungsbeauftrag-
ten steht allen Hilfesuchenden offen, stets hat sie
ein offenes Ohr fiir die Probleme der Beschiftigten
der Hamburger Polizei. Zu ihrem Tatigkeitsbereich
gehoren u. a. die Beratung in Gleichstellungsfragen,
Probleme bei der Vereinbarkeit von Familie und
Beruf oder Fragen zu Elternzeit und Teilzeit. Sie
fuhrt nach Absprache mit den Betroffenen z.B.
Gespriche mit Vorgesetzten, manchmal auch mit
einer ganzen Dienstgruppe oder allen Beschiftigten
einer Dienststelle.

Sie hat keine Entscheidungsbefugnisse, Karin Spren-
ger kann nur beraten. Trotzdem will sie den Be-
schaftigten helfen und sie unterstiitzten — spricht
mit Vorgesetzten, sucht andere Losungen. Kollegen
seien in ihrer Betroffenheit oft eingeschrankt, weifs

Foto: Katja-Mareike Dieckmann, LKA 38
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Sprenger zu berichten. Nach dem Motto: ,,Was
kannst Du leisten bzw. wo kannst Du der Dienst-
stelle welches Angebot machen?, spricht sie mit
den Betroffenen; sucht aber auch den Dialog mit
den Vorgesetzten, um Kompromisse zu schliefen.
»Die Dienststellenleitung muss sehen, dass die Ar-
beit lauft. Alle Beschiftigten wollen auch Familie
und Beruf unter einen Hut bringen®, sagt sie. ,,Eine
Losung zu finden ist mein Ziel!“

»Ich wiinsche mir, dass jede Kollegin und jeder
Kollege Verstindnis fur die Belange der anderen
Kolleginnen und Kollegen mit Familienpflichten
aufbringt und dass es allen Beschéftigten moglich
ist, auch in angespannten dienstlichen Situationen,
fair und kollegial miteinander umzugehen®, betont
Karin Sprenger.

Sie kiitmmert sich auch um Probleme bei Beurtei-
lungen. Haufig wiirde nach der Elternzeit oder in
Teilzeit in Beurteilungen ein schlechteres Pradikat
gegeben, weifs sie zu berichten. ,Warum ist das so?
Was erwarten die Vorgesetzten, um bei der nich-
sten Beurteilung ein besseres Pradikat zu verge-
ben?“, diese Fragen bewegt sie zusammen mit den
Betroffenen. Sprenger zitiert eine Studie der Hans-
Bockler-Stiftung': Frauen und Menschen in Teil-
zeit, ja iberwiegend Frauen, wiirden schlechter
beurteilt. Die Begriindung laute hiufig: ,,Du bist ja
nicht so oft da und nicht so belastbar.“ Das sei ein
wverkehrter Blick®, so Sprenger. ,,Da konnen wir
besser werden.*

Uberzeugungsarbeit fiir die Gleichberechtigung

Karin Sprenger und ihre beiden Vertreterinnen,
Hiltrud Kraatz-Vietheer und Martina Mewes, neh-
men auch an Auswahlverfahren teil. ,,Warum bewer-
ben sich auf bestimmte Stellen eigentlich keine
Frauen?“ Diese und dhnliche Fragen will Sprenger
beleuchten: Was muss die Polizei verandern, um
gleiche Chancen fiir Frauen zu schaffen? Das Gesetz
spricht hier vom ,unterrepriasentierten Geschlecht.
Zukinftig will Karin Sprenger auch in Bereiche mit
vielen Frauen blicken und uiberlegen, was getan wer-
den muss, damit sich dort mehr Minner bewerben.

Sexuelle Beldstigung am Arbeitsplatz ist fiir Karin
Sprenger leider immer wieder ein Thema. Auch
hier berat sie die Betroffenen und geht mit zu Ver-
nehmungen. Sie wolle ,,den Riicken stirken, die
Hand halten*.

Seit drei Jahren unterstiitzen Hiltrud Kraatz-Vietheer
(IT 12) und Martina Mewes (GeZi PR) Sprenger als
stellvertretende Gleichstellungsbeauftragte. Dies sei

1 Karin Tondorf/Andrea Jochmann-Doll: Nach Leistung, Eignung
und Befahigung? Beurteilungen von Frauen und Ménnern im
Polizeivollzugsdienst. Arbeitspapier 276 der Hans-Bdckler-
Stiftung. Dusseldorf, 2013.
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keine reine Abwesenheitsvertretung, viele Dinge
wiirden einfach zeitgleich laufen. Beide haben noch
einen ,normalen® Job — sie nehmen die Aufgabe als
stellvertretende Gleichstellungsbeauftragte neben-
amtlich wahr — und ,,unterstiitzen mich wirklich
klasse“, will Sprenger betont wissen. Alle drei genie-
Ben eine grofse Akzeptanz innerhalb der Hamburger
Polizei und leisten Uberzeugungsarbeit fiir die

Menschen Gleichberechtigung von Frauen und Mannern.

haben unter- Karin Sprenger wechselte 1987 als alleinerziehende

Mutter mit zwei kleinen Kindern bei der Kripo in

hiedlich
schiediiche Teilzeit. Sie erlebte damals hautnah Vorbehalte
Fihigkeiten gegen diese Form der Arbeit. Durch das eigene Erle-
.. ben und Seminare zum Thema Vereinbarkeit von
und Bediirf-

Beruf und Familie sowie die Arbeit in einer Ge-
werkschaft wuchs ihre Neugier. Im Jahr 1993
suchte die Polizei eine neue Frauenbeauftragte.

nisse. Und alle
braucht di
rament e Sprenger horte vom Frauenforderplan und zeigte
Interesse. Am 1. Februar 1994 trat sie ihr Amt an
und begleitete gleich rund 400 Auswahlverfahren

Hamburger

Polizei = sie im ersten Jahr. ,,So haben mich viele kennengelernt

kann auf kei- und beiderseitiges Vertrauen ist gewachsen®, be-

. schreibt sie die Anfangszeit. Durch ihre langjihrige

nen verzichten. o .
Titigkeit eile ihr ein positiver Ruf voraus. Bereut
habe sie ihre Entscheidung noch nie: ,,Ich habe seit
21 Jahren mit so vielen verschiedenen Menschen zu
tun und mache die Aufgabe unheimlich gern®, lau-
tet ihr Fazit. ,Menschen haben unterschiedliche
Fihigkeiten und Bediirfnisse. Und alle braucht die
Hamburger Polizei — sie kann auf keinen verzich-

ten®, betont Sprenger weiter.

- Marco Herr POA 2

Neues Gleichstellungsgesetz

Am 1. Januar 2015 ist das neue Gleichstellungsgesetz (HmbGleiG) in Kraft
getreten. Die Gleichstellungsheauftragten sind jetzt unmittelbar dem Polizei-
prasidenten zugeordnet und iiben ihre Aufgaben weisungsunabhéngig aus.
Die Gleichstellungsheauftragten sind zukiinftig iiber alle anstehenden per-
sonellen, sozialen und organisatorischen MaBnahmen unverziiglich und
umfassend zu unterrichten, wenn die MaBnahmen die Gleichstellung von
Frauen und Méannern sowie die Vereinbarkeit von Erwerbs- und Familienar-
beit betreffen. Dazu ist ihnen die Moglichkeit zur Stellungnahme zu geben.
Die Polizei Hamburg ist jetzt verpflichtet, innerhalb von drei Monaten nach
Inkrafttreten die Gleichstellungsbeauftragten fiir die Dauer von vier Jahren
neu zu bestellen. Auch Ménner konnen die Aufgabe iibernehmen. Der Bestel-
lung soll ein Interessenbekundungsverfahren vorausgehen. Néheres zum
Gesetz istim Personalportal zu finden.

Erreichbarkeiten der Gleichstellungsbheauftragten:
Karin Sprenger, 040 4286-25900

Hiltrud Kraatz-Vietheer, 040 4286-26122

Martina Mewes, 040 4286-56610

E-Mail: gleichstellungsheauftragte@polizei.hamburg.de
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Polizeiprasident
Ralf Martin Meyer
(Mitte) lobte Katha-
rina Liidtke und
Tony Klumbies fiir
ihren Einsatz

BELOBIGUNG

Lebensrettende Sofortmal3nahmen

Hoheluft Leblos lag eine 63-jahrige
Radfahrerin auf dem Fuf§weg —
vom Fahrrad gestuirzt, vermutlich
in Folge eines Kreislaufkollapses.
Zufillig ging die Kommissaran-
wirterin Katharina Ludtke auf
dem Heimweg in Uniform vorbei;
sie sah eine Menschentraube und

wurde von einem Passanten ange-
sprochen. ,,Ich fithlte weder Puls
noch Atmung bei der Frau®, be-
schrieb sie die Situation. Dann
habe sich ein Arzt gemeldet, der
ebenfalls vor Ort war.

Zeitgleich fuhr Polizeischiiler

Tony Klumbies im Praktikum auf

dem Peter 23/2 im Rahmen eines
anderen Einsatzes am Ort des
Geschehens vorbei. Zusammen
mit Katharina Liidtke leistete er
sofort Erste Hilfe; der Arzt un-
terstiitzte beide bei der Herz-

druckmassage und der Mund-zu-
Mund-Beatmung bis zum Ein-
treffen des Notarztes. Im Ret-
tungswagen belebte der Notarzt
die Frau zunichst erfolgreich
wieder. Dann die nichste

In fiinf Tagen zum Fahrradfuchs

Die Kinder setzen das Erlernte sofort in die Praxis um

Foto: Hendrik Holland, VD 60

VD ,Helm auf® hiefs es im Herbst
fur Dritt- und Viertklassler der
beiden Hamburger Schulen Eber-
hofweg in Langenhorn und Fried-
rich-Frank-Bogen in Bergedorf.
Uber 120 Kinder nutzten die Mog-
lichkeit, in den Herbstferien fitter
und sicherer mit und auf ihren
Rédern zu werden. In den jeweils
funftagigen Verkehrssicherheitsak-
tionen zeigten 18 Polizeiverkehrs-
lehrer den jungen Verkehrsteilneh-
mern wie es geht. Dazu gehorten
u.a. die Schulung von motorischen
Fahigkeiten, wie der Schulterblick
beim Anfahren und die richtige
Bremstechnik beim Anhalten.

Foto: Marco Herr, POA 2
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Schrecksekunde - sie kollabierte
nochmals. ,,20 Minuten wurde
sie im Krankenwagen reanimiert
und in akuter Lebensgefahr ins
Krankenhaus gefahren®, erin-
nerte sich Tony Klumbies. Dort
schlug das Schicksal erneut zu:
Sie ist leider drei Tage spater
verstorben.

Jetzt lobte Polizeiprisident Ralf
Martin Meyer den Einsatz der
beiden Polizeischiiler in einem
personlichen Gespriach. Meyer
betonte, wie wichtig lebensret-
tende Sofortmafinahmen seien.
Ein beherztes Einschreiten wie
von den beiden Auszubildenden
ist in diesen Fillen notwendig,
um helfen zu kénnen.

Tony Klumbies hatte zuvor in
Krankenhiusern Patienten reani-
miert, als gelernter Gesundheits-
und Krankenpfleger — aber noch
nie ,auf der Strafse®. Das sei eine
andere Erfahrung gewesen, so
der 25-Jihrige. Als ,,belastend
empfand Katharina Liidtke den
Einsatz: ,,Ich musste noch nie
wiederbeleben®, schilderte sie den
Ausnahmezustand. ,Es ist ein
tolles Gefiihl, richtig gehandelt
zu haben®, lautete ihr Fazit.

- Marco Herr POA 2

Begeistert machten die Kinder
mit und erfuhren alles Wichtige
zu den Vorfahrtsregeln. Neben
Theorie folgte dann der Check
der Rader auf ihre Verkehrs-
sicherheit und die gemeinsame
Fahrradausfahrt mit den Ver-
kehrslehrern. So wurde das
Erlernte sofort in die Praxis
umgesetzt. Bei der Ausfahrt
zeigte sich, dass die ,,Sattelfestig-
keit der Kinder ein wichtiger
Punkt ist. Die steigende Unfall-
tendenz zu stoppen, ist Ziel
solcher Aktionen.

- Hendrik Holland VD 60
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Ein Banner fiir den Nachwuchs

Wilhelmsburg Am Polizeikom-
missariat 44 in Wilhelmsburg
prasentierten im Dezember ver-
gangenen Jahres Innensenator
Michael Neumann und Polizei-
prasident Ralf Martin Meyer die
Nachwuchskampagne 2015 der
Hamburger Polizei. Mit Enthul-
lung eines grofSen Banners, das
an der Fassade des PK 44 ange-
bracht wurde, gaben die beiden
den Startschuss fiir die Nach-
wuchswerbung. Unter dem Slo-
gan ,,Wir sind Hamburg! Bist Du
dabei?“ ist Safiye Celik auf einem
der Plakate zu sehen. Sie wurde
in der Tirkei geboren, machte in
Hamburg ihr Abitur und wird
Ende Januar ihre Polizeiausbil-
dung beenden. ,,Mit meiner Be-
rufswahl bin ich sehr zufrieden®,
sagt die 22-Jahrige.

Vor Enthiillung des Werbeban-
ners versprach Senator Neu-

mann, kiinftig alle Personalab-
giange durch Neueinstellungen
nachzubesetzen. ,,Die Ausbildungs-
zahlen werden deutlich erhoht.
Bereits im kommenden Jahr werden
wir iiber 300 Einstellungen vorneh-
men“, sagte Neumann. Dem fugte
Polizeiprasident Meyer hinzu: ,,Die
Polizei Hamburg ist einer der be-
liebtesten Arbeitgeber. Diese At-
traktivitat wollen wir starker nach
vorn bringen, so der Prisident
weiter. Neben dem Schillerprakti-
kum bietet die Einstellungsstelle
auch ein Berufspraktikum fiir junge
interessierte Menschen an. Damit
bekommen Berufswechsler jetzt die
Moglichkeit, ihren kiinftigen Ar-
beitgeber im Rahmen eines einwo-
chigen Praktikums kennenzulernen.
Zusitzlich plant die Einstellungs-
stelle neue Werbemafinahmen wie
Bildschirmwerbung in Bahnhofen
des HV'V sowie in Schnellrestau-

RESTAURATION FORD GRANADA

Schraube fiir Schraube

Rothenburgsort Betagt steht der
Granada auf dem Hof der Akade-
mie der Polizei. Bereits 1983 hat er
die ProduktionsstrafSe bei Ford
verlassen und wurde zum Funk-
streifenwagen umgebaut. Nach
vielen Einsitzen und einer Fahrleis-
tung von rund 200000 km wird
der FuStw ausgemustert. Am ge-
samten Fahrzeug zeigen sich nach
32 Jahren groflere Roststellen.
Dennoch bleibt dem Oldie der Weg
in die Schrottpresse erspart. Der
Leiter der Fuhrparkverwaltung
Torsten Krumm hat die Idee, das
Auto zu restaurieren, um es dann
dem Polizeimuseum zur Verfiigung
zu stellen. Mit dem kraftfahrzeug-
technischen Berufsbildungszen-
trum im Haus des Kfz-Gewerbes
in Hamburg-Rothenburgsort fin-
det Krumm schliefSlich einen idea-
len Partner. In diesem Betrieb
konnen Jugendliche, die sozial
benachteiligt sind oder Schwierig-
keiten bei der Ausbildungsplatz-

Foto: Ulrich BuRmann, POA 2

suche haben, ihre Ausbildung zum
Kfz-Mechatroniker beginnen und
bei guten Leistungen in einem der
Autohdiuser fortsetzen. Kfz-Meis-
ter Torben Wolf (34) ist dort seit
einem Jahr als Ausbilder angestellt.
Er iibernimmt das Projekt ,,Re-
stauration®. ,,Die Baustelle habe

Foto: Ulrich BuBmann, POA 2

KURZ NOTIERT

Durch die Bannerwerbung soll auf eine Aushildung oder ein Stu-
dium bei der Polizei aufmerksam gemacht werden

rants und prift die Einfuhrung
eines zeitgemafSen, ressourcenspa-
renden, elektronischen Einstel-
lungs- und Auswahlverfahrens.

- Ulrich BuBmann P0OA 2

ich alleinverantwortlich iibernom-
men. Eine gute Gelegenheit fir die
Jungs, ein Auto komplett zu zerle-
gen und dann Schraube fiir
Schraube wieder zu montieren®,
sagt er schmunzelnd.

- Ulrich BuBmann POA 2

Kfz-Meister Torben
Wolf restauriert den
Ford Granada
zusammen mit
Jugendlichen im
Haus des Kfz-
Gewerbes
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GESUNDHEITSFORDERUNG
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Mythos Fettverbrennung

Die Gesundheitsforderung wird in den kommenden
Monaten ein wichtiger Schwerpunkt der Personalent-
wicklung sein. Das Team von PERS 23/Personalentwick-
lung informiert im HPJ zusammen mit dem Arbeitsmedi-
zinischen Dienst regelméBig rund um dieses Thema.
Personalentwickler Riko PreuB informiert dieses Mal
iiber Missverstandnisse rund um Fettverbrennung und
Gewichtsabnahme.

Tun Sie Threm Korper etwas Gutes und bleiben Sie
gesund: Die Feiertage sind voriiber, der Alltag hat
uns erneut eingeholt. Wie jedes Jahr fragen wir uns,
wie die ldstigen, in der Weihnachtszeit aufgebauten
Kilos wieder verschwinden konnen.

Wer tiber die Festtage zugenommen hat, sollte sich
zunichst bewusst machen, welcher Prozess tiber-
haupt zur Gewichtserh6hung gefithrt hat. Die Erkla-
rung hierfiir liefert die sogenannte Energiebilanz. Sie
beschreibt die Differenz zwischen Energiezufuhr und
Energiebedarf des Menschen.

Die Weihnachtsmarkte mit Punsch und Schmalzge-
back, die Naschereien zwischendurch sowie das
tppige Festmahl haben zu einer positiven Energie-
bilanz gefiihrt. Das bedeutet, dass die Kalorienzu-

fuhr hoher war als der Kalorienverbrauch. Leider
driickt sich dies in aller Regel durch Gewichtszu-
nahme und optisch durch das eine oder andere
Rollchen an bestimmten Korperpartien aus. Der
Korper lagert tiberschiissige Kalorien gnadenlos im
Fettgewebe ein.

Wie werde ich diese Kilos wieder los, ohne in Diit-
fallen zu tappen oder auf vermeintlich gute Pro-
gramme hereinzufallen, die nutzlos sind?

Uberdenken Sie Ihre Essgewohnheiten

Es ist haufig hilfreich, wenn man sich vor Augen
fuhrt, was zur Gewichtszunahme beigetragen haben
konnte. Sind es die Feiertagssiinden gewesen? Mit
Beginn des neuen Jahres und den guten Vorsitzen
besteht jetzt die Moglichkeit, sich an die gesunde
Erndahrung mit Obst, Gemiise und vollwertigen Pro-
dukten zu erinnern.

Von Crash-Diiten wird allerdings abgeraten. Erfah-
rungsgemafS sind diese nur von kurzfristigem Nutzen
und eher mit Enttduschungen durch den sogenannten
Jo-Jo-Effekt verbunden. Sie laufen Gefahr, immer
tiefer in einen Didt-Wahn zu geraten.

Foto: roxcon/Fotolia.com
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Ebenso trugerisch sind vielversprechende Nahrungs-
ergianzungsmittel, die das Fett nur so wegschmelzen
lassen sollen. Die Zahl der Enttauschten wichst
taglich.

Geben Sie sich und Threm Korper die Zeit abzuspe-
cken. Essen Sie bewusst und reduzieren Sie die Kalo-
rienzufuhr mafvoll.

Seien Sie kritisch gegentiber irgendwelchen Fatburner-
Erndhrungstipps. In aller Regel funktionieren diese
nicht. Wie beschrieben, werden tiberschiissige Kalo-
rien im Fettgewebe eingelagert. Dieses Fettgewebe
kann nur durch eine sogenannte negative Energiebi-
lanz reduziert werden. Dies bedeutet, der Korper
verbraucht mehr Kalorien, als ihm zugefithrt wurden.

Crash-Diiten, die tiber einen gewissen Zeitraum durch-
gefiihrt werden, erzielen vordergriindig und kurzzeitig
eine Gewichtsreduktion — bei Wiederaufnahme des
normalen Essverhaltens ist das Zunehmen jedoch vor-
programmiert. Essen Sie daher ausgewogen.

Ein eindrucksvolles Beispiel fiir eine Gewichtszu-
nahme ist die Person, die sich irgendwann entschei-
det, zusatzlich zu den tblichen Erndhrungsgewohn-
heiten dreimal am Tag eine Tasse Kaffee mit jeweils
zwei Stiick Wiirfelzucker zu trinken, vielleicht weil es
alle am neuen Arbeitsplatz tun. Da ein Stiick Wiirfel-
zucker etwa 16 Kilokalorien enthilt, bedeutet das
von diesem Tag an einen tiglichen Energiebilanz-
iberschuss von 96 Kilokalorien. Alle 99 Tage sum-
miert sich dies auf rund 9500 Kilokalorien, die im
Korper als ein Kilogramm Depotfett abgelagert wer-
den. Langfristig bedeutet das eine Gewichtszunahme
von guten drei Kilogramm im Jahr. Rechnen Sie das
mal auf zehn Jahre hoch. Die Person hat nur drei
Tassen gesufSten Kaffee pro Tag mehr getrunken.

Es lohnt sich also, tiber das Ernahrungsverhalten
nachzudenken.

Andern Sie Ihr Bewegungsverhalten

Damit die Fettpolsterchen wegschmelzen, miissen Sie
eine negativen Energiebilanz erreichen. Jede korper-
liche Bewegung zihlt — nur so verbrennen Sie zusitz-
liche Kalorien. Nutzen Sie im Alltag jede Moglich-
keit: Verzichten Sie auf die Rolltreppen oder den
Fahrstuhl. Uberdenken Sie Fahrten mit dem Auto
und entscheiden Sie sich fiir das Rad.

Treiben Sie Sport

Sport ist gesund und macht Spafs. Aber auch hier ist
es wichtig, kritisch zu bleiben. In vielen Sportverei-
nen und Fitness-Studios herrscht noch immer die
Annahme vor, dass man am schnellsten Korperfett
abnimmt, wenn im Training ein niedriges Tempo
(Fettverbrennungspuls) an den Tag gelegt wird. Hau-
fig wird dann vom Fat-Burning gesprochen.

Um Korperfett
abzubauen,
bedarf es wirk-
lich ausschliefs-
lich einer nega-
tiven Energie-

bilanz.

INTERN

Diese Annahme beruht auf einem Missverstandnis.
Um Korperfett abzubauen, bedarf es wirklich aus-
schliefSlich einer negativen Energiebilanz. Das Energie-
defizit wird aus den Fettdepots zugeschossen.

Wer also intensiver trainiert, wird mehr Kalorien
verbrauchen und eher in ein Stadium der negativen
Energiebilanz eintreten als jemand, der auf einem
low-level trainiert. Intensiveres, anstrengenderes Trai-
ning verbraucht naturgemafS mehr Energie. Natirlich
sollte das Training weiterhin Spafl machen und auch
dem individuellen Leistungsstand entsprechen.

In diesem Sinne ... bleiben Sie gesund durch ausge-
wogene Ernahrung und viel Bewegung. In der nich-
sten Ausgabe konnen Sie etwas tiber die ,,aktive
Pause im Arbeitsalltag” lesen.

- Riko PreuB PERS 23

Foto: Okea/Fotolia.com

Weitere Informationen

PERS 23 ist zustandig fiir die konzeptionelle Erarbei-
tung und Gestaltung von Themen, die der Personal-
entwicklung dienen. Das konnen u.a. Bereiche wie
Forderung von Familie und Beruf, Telearbeit, Be-
schéftigung in Teilzeit oder Gesundheitsforderung
sein. Das Ziel ist es, die Beschéftigten bestandig zu
unterstiitzen und zu begleiten, damit die spezifischen
Aufgaben optimal wahrgenommen werden kénnen.
Die Gesundheitsforderung wird in den niachsten
Monaten ein gewichtiger Schwerpunkt der Personal-
entwicklung sein. So werden Sie in den folgenden
Ausgaben des HPJ regelméaBig Artikel rund um die-
ses Thema finden.
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NEUES INFOMOBIL

Polizei zeitgemaR préasentieren

POA Alles rund um das Thema
»Polizei“ kann jetzt mit dem neuen
Infomobil prisentiert werden. Das
Fahrzeug — ausgeriistet mit mo-
dernster Technik — kann ab sofort
bei POA bestellt werden.

Das Infomobil ist mit einem Fern-
seher und einem Blu-Ray-Player
ausgestattet. Die Filme konnen
auflen und innen gezeigt werden.
Es gibt Sitzgelegenheiten im Fahr-
zeug — fur Gespriche die Ruhe
erfordern oder als Riickzugsmog-
lichkeit bei schlechtem Wetter. Eine
Markise dient zur VergrofSerung
der Aktionsfliche und zum Schutz
vor Sonne. Diverse Schrinke fiir
Material, moderne Lichttechnik
sowie eine Standheizung gehoren
ebenfalls zur Ausstattung. Kurzum,

P
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die perfekte Verpackung fiir Thre
Prisentation polizeilicher Themen
vor Ort.

Ein Hinweis vorab: Das neue Info-
mobil kann mit der alten Fiihrer-
scheinklasse 3 oder den neuen
Klassen C, C1 und C1E sowie CE
gefahren werden. Eine vorherige
Einweisung in das neue Fahrzeug
und dessen Technik ist zwingend
notwendig.

Fragen rund um das Fahrzeug
beantwortet das POA-Team unter
040 4286-56224, -56222 oder
-56220. Sie konnen das Fahrzeug
auch tiber das im Intrapol bereitge-
stellte Formular zur Meldung einer
Veranstaltung bestellen.

- Christiane Leven POA 2

Fotos (4): Marco Herr, POA 2



Hamburger Polizei Journal | Nr.1 | 2015

=
S
o
2
o
>
0
o
3
T
c
<
5
5
i

PRAKTIKUM

Berufsorientierung

AK Zurzeit bietet die Polizei Ham-
burg Schiilerinnen und Schiilern
allgemein bildender Schulen im
Rahmen des Betriebspraktikums
ein zwei- bis dreiwochiges Schiiler-
praktikum an. Ab Februar 2015
konnen auch andere Interessierte
ein freiwilliges Praktikum zur Be-
rufsorientierung bei der Polizei
Hamburg absolvieren: Oberstufen-
schiiler, Studenten, Berufswechsler
oder Bundeswehrsoldaten haben
eine Woche lang die Moglichkeit,
die Aufgaben und Tatigkeiten eines
Polizeibeamten kennen zu lernen.
Die Akademie der Polizei ladt aus-
schliefslich diejenigen zu einem
Praktikum ein, die die Einstellungs-
voraussetzungen erkennbar erfiillen
konnen.

Nach Priifung der vollstindig ein-
gereichten Bewerbungsunterlagen
und einem Vorstellungsgesprich,
beginnt die Praktikumswoche in
der Einstellungsstelle der Akademie
der Polizei. Der erste Tag startet in
einer Gruppe mit der Einfithrung in
den Polizeiberuf und der Darstel-
lung des Bewerbungsverfahrens.
Die folgenden vier Tage verbringen
die Praktikanten dann an einem
Polizeikommissariat und begleiten
die Polizeibeamten dort im Alltag.
Diese neue Form des Praktikums
organisiert und verwirklicht der
Fachbereich Schiilerpraktikanten
der AK 02. Angestrebt ist eine
kurzfristige Nachwuchsgewinnung
geeigneter Bewerber fiir unseren
vielfaltigen und spannenden Beruf.

- Insa Nowatzin AK 02

EINBLICKE

PRAXIS

Zukunftstag fiir Mddchen und Jungen

Am 23. April 2015 heiBt es wieder: ,,Herzlich willkommen beim Zukunftstag fiir
Madchen und Jungen bei der Polizei Hamburg.” Schiilerinnen und Schiiler
konnen Hamburger Polizisten iiber die Schulter sehen und erleben, wie interes-
sant und spannend die Arbeit als Polizist sein kann.

Der Zukunftstag richtet sich an
Schiilerinnen und Schiiler ab der
5. Klasse. Fiir diese muss tiber die
Behorde fiir Schule und Berufsbil-
dung eine Unfall- und Haftpflicht-
versicherung im Rahmen einer
Schulveranstaltung bestehen. Die
jeweilige Schule entscheidet iiber
die Teilnahme der Schiiler. For-
malien, wie sie bei Schiilerprakti-
kanten bestehen (Einverstindnis-
erklarung, Praktikantenvereinba-
rung oder Sicherheitstiberprii-
fung), sind hier nicht erforderlich.
Die Uberpriifung des Versiche-
rungsschutzes obliegt den Erzie-
hungsberechtigten.

Die Polizei Hamburg wird den
Tag unterstiitzen und ladt ihre
Mitarbeiter ein, ihre Tochter und
Sohne mit zur Arbeit zu bringen.
Die Organisation iibernehmen
die Dienststellen in eigener Zu-
standigkeit.

Die Einstellungsstelle der Polizei
(AK 02) wird fiir die Dienststellen
im Bereich der Liegenschaft Alster-
dorf ein Programm organisieren.
Es werden in der Zeit von 9 bis 13
Uhr u.a. die Dienststellen DE 344
(Sonderfahrzeuge), PEZ/VLZ und
ein Einsatztraining einer Lehr-
gruppe der Akademie besucht.
Die Reiterstaffel und die Dienst-

Foto: Marco2811/Fotolia.com

hundeschule werden ihren Ta-
tigkeitsbereich vorstellen.

Die Teilnehmerzahl ist auf 75
begrenzt und bezieht sich zu-
nichst ausschlieflich auf die
Kinder der Mitarbeiter der
Liegenschaft Alsterdorf. Vom
2. bis 6. Februar 2015 wird die
AK 02 ausschliefSlich Anmel-
dungen per E-Mail (POL-
Zukunftstag) entgegen neh-
men. Die Beriicksichtigung der
Bewerbungen erfolgt nach Ein-
gangsdatum und wird durch
AK 02 entschieden. Aus orga-
nisatorischen Griinden werden
nur die ersten 75 Eingdnge eine
Einladung erhalten. Absagen
werden per E-Mail erteilt. Um
vielen Kindern einen Einblick
in die Hamburger Polizei zu
ermoglichen, sollte die Teil-
nahme einmalig sein.

Wenn nach dem Anmelde-
schluss noch Restplatze ver-
fugbar sind, werden diese uber
das Intranet/Internet auch
Kindern von Mitarbeitern
auflerhalb der Liegenschaft
Alsterdorf und Kindern von
,Nicht-Polizisten® zur Verfii-
gung gestellt.

- Insa Nowatzin AK 02
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PERSONALVERSAMMLUNG 2014

Viel erreicht!

Ende November im Saal 1 des Congress Centers Ham-
burg: Rund 1300 Mitarbeiter folgten dem Aufruf des
Personalrates zur alljahrlichen Personalversammlung.
Personalnot, Einsatzbelastung, Beforderungsperspek-
tive sowie die Vereinbarkeit von Beruf und Familie
standen im Fokus der Diskussion. Das HPJ beleuchtet
ausgewahlte Themenbereiche.

,Das haben Sie ordentlich hinbekommen!“ Mit
diesen Worten lobte der Personalratsvorsitzende
Freddi Lohse Innensenator Michael Neumann fiir
dessen Arbeit der vergangenen Jahre. Die Themen
Wiedereinfiihrung der Heilfiirsorge und der Ali-
mentation der Studenten sowie ein geregeltes Ver-
fahren bei Dienstunfillen habe Neumann erfolg-
reich umgesetzt. Lohse sieht auch einen Paradig-
menwechsel in der Zusammenarbeit der Polizei-
fuhrung mit dem Personalrat — offen und auf einer
guten Basis. In seinem Innenblick — neben der
offentlichen Wahrnehmung — richtete er seinen
Fokus auf die Personalnot. Viele Kollegen wiirden
an der Belastungsgrenze arbeiten, so Lohse. Zu-
dem wies er auf den Punkt Bewerbermangel hin.
Es gibe einen ,,Kampf“ mit der Privatwirtschaft
und den Polizeien anderer Bundeslinder um die
besten Kopfe.
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Die Polizei musse neue Wege gehen, um den Beruf
attraktiver zu machen und bessere Perspektiven zu
schaffen, schlug Klemens Burzlaff, Fachbereich

Schutzpolizei im Personalrat, in dieselbe Kerbe. Er
mahnte an: Man miisse Geld in die Hand nehmen.

»Mit rund 1000 Beforderungen im Jahr 2014 haben
wir viel erreicht®, so die Bilanz von Senator Neu-
mann. Die Einsatzbelastung beschaftige auch ihn:
,Wir sind eine Reaktionsbehoérde — miissen auf das
polizeiliche Gegentiber reagieren.“ Die Hamburger
Polizei habe in der Vergangenheit GrofSartiges geleis-
tet, lobte er das besonnene und entschlossene Han-
deln der Einsatzkrifte und der Polizeifihrung.

Polizeiprasident Ralf Martin Meyer will zukunftig
die Attraktivitit des Schichtdiensts stirken, seine
Bedeutung herausheben. Dazu gehoren Uberlegungen
zu finanzieller Vergiitung fir belastende Tatigkeit,
alternative Schichtmodelle oder die Entlastung durch
technische Hilfmittel — Tablett statt Merkbuch zum
Beispiel. ,,Wir stehen vor groffen Herausforderungen.
Stellen wir uns ihnen und gehen verantwortungsvoll
damit um. Dafiir stehe ich!“, betonte Meyer.

- Marco Herr POA 2

Foto: Sandra Vogel, POA 2
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20 KILOMETER-LAUF ENTLANG FRANKREICHS MITTELMEERKUSTE

Allez, allez — Marseillle!

Ein StraBenlauf, der zwei franzésische Stadte verbindet: Marseille und die 20
Kilometer entfernte Hafenstadt Cassis. Dieser Volkslauf findet seit 1979 jedes
Jahr Ende Oktober statt und ist mit rund 15 000 Teilnehmern eines der gro3ten
Laufevents in Frankreich. Aus Marseilles Partnerstadt Hamburg starteten jetzt
zwei Mitarbeiter der Hamburger Polizei: Heinz Dankers vom PK 35 und Joachim

Gietz von POA 3.

Zwei Langstreckenldufer aus
Hamburg lud Joelle Giordano
zu diesem Lauf ein; sie ist zu-
stindig fiir internationale und
europiische Offentlichkeitsar-
beit in Marseille. Dafiir nahm
sie Kontakt zur Behorde fiir
Inneres und Sport auf. Hier
meldete die zentrale Sport-
dienststelle (AK 22) Heinz Dan-
kers vom PK 35 und mich auf-
grund unserer Platzierungen bei
den Hamburger Polizeimeister-
schaften im Marathon 2014.

Marseille empfing uns mit blauem
Himmel, milden 23 Grad und
viel Sonne. Am Tag vor dem
Lauf gab es ein Treffen mit Poli-
zeibeamten der Police Munci-
pale. Danach wurden wir fiir ein
Pressefoto auf die Biithne des
Radiosenders Radio France Bleu

Provence gebeten, zusammen mit

Foto: Michel FISQUET/REK-ON

drei franzosischen Langstrecken-
lauferinnen: Christelle Daunay,
Clemence Calvin und Claire
Perraux (Europameisterin tber
10000 Meter). AnschliefSend
gaben wir jeder noch ein kurzes
Statement ab, welches im Radio
tbertragen wurde.

Der Morgen des Laufes — der
Startschuss fiel: Um halb zehn
bei blauem Himmel war es end-
lich so weit. Auf dem Boulevard
Michelet, zusammen mit 15000
anderen, liefen wir zunichst
immer geradeaus, bis es nach
eineinhalb Kilometern stetig
bergauf ging. Lang gestreckte
Serpentinen mit kriftezehrenden
Steigungen schlingelten sich um
den Berg.

Nach der Hilfte der Strecke, bei
Kilometer zehn, war der Scheitel-

Lang gestreckte Serpentinen mit kraftezehrenden Steigungen schliangeln sich um den Berg

punkt erreicht. Auf 327 Meter
tiber dem Meeresspiegel liefen
wir jetzt bergab in Richtung
Cassis. Tolle Live-Bands und
begeisterte Zuschauer siumten
die Strecke. Als wir im Ort ein-
liefen, standen tausende Men-
schen am StrafSenrand und feu-
erten uns an — eine tolle Atmo-
sphire. Ziel war der Hafen von
Cassis, wo wir Laufer frenetisch
mit ,allez, allez, allez!“ bejubelt
wurden. Im Ziel lagen Heinz
Dankers (1:21:28 Std.) und ich
(1:20:28 Std.) nur eine Minute
auseinander. In unserer Alters-
klasse (M 50) sind wir 12. und
8. geworden.

Es war ein wunderschones Spit-
sommererlebnis. Vielen Dank den
Verantwortlichen: Joelle Gior-
dano, Angela Reverdin Gabriel
(Honorarkonsulin aus Ham-
burg), Richard Miron (Biirger-
meister fiir den Sport der Stadt
Marseille), Ina Kohlmorgen (BIS)
und Jorn Plambock (AK 22).
Merci!

- Joachim Gietz POA 3
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Kohlbrandbriickenlauf: Hoch hinaus zum Saisonabschluss

Hafen Am vergangenen Tag der
Deutschen Einheit warteten tber
4000 Laufer beim 4. Kohlbrand-
briickenlauf bei fast schon som-
merlichem Wetter angespannt
darauf, dass der Startschuss end-
lich erklingt. Die Anspannung
war grof$, auch unter denjenigen,
die fiir die Polizei Hamburg an-
traten. Im Rahmen des Projekts
,»200 Jahre Polizei Hamburg*
meldeten sich 36 Kolleginnen und
Kollegen fiir diesen Lauf an. Bei
besten Bedingungen — manche
sprachen vom wirmsten Lauf der
Saison — ging es zweimal inner-
halb der 12 Kilometer {iber das 54
Meter hohe Wahrzeichen des
Hafens. Auch bei dieser letzten
Veranstaltung mit einheitlichen
Laufshirts, die vom Polizeiverein
gestiftet wurden, konnte man die
sehr guten Leistungen auch op-
tisch erkennen. So erliefen sich in
der Polizeiwertung die ersten drei
Platze bei den Damen Maike
Thams (DE 333, in 53:58 Min.),
Martina Martin (VD 2, in 56:56
Min.) und Shaida Keshwari (DE
313, in 57:30 Min.). Maike Thams
wurde mit ihrem Lauf die zweit-
beste Frau in der Gesamtwertung
und erhielt bei der Siegerehrung
ein kleines Prasent. Bei den Man-
nern konnten sich Philipp Timm
(DE 3635, in 48:42 Min.), Carsten
Heinrichs (VD 21, in 49:37 Min.)
und Christian Meyer-Schade (DE
323, in 53:41 Min.) durchsetzen
und sich in der Gesamtwertung
weit vorn platzieren.

Neben dem Haspa Hamburg
Marathon, dem I'TU World Tri-
athlon Hamburg und den Vatten-
fall Cyclassics war dies die vierte
Grof$veranstaltung mit reger Be-
teiligung von Hamburger Poli-
zisten und Bediensteten. Fir die
gute Organisation und Unterstut-
zung mochten wir uns bei den
Verantwortlichen der AK 22 und
dem Projekt 200 Jahre herzlich
bedanken.

Wer das Jahr 2014 aufmerksam
verfolgt hat, wird feststellen, dass

Foto: www.kohlbrandbriickenlauf.de

Fotos (2): Maik Carstensen/www.photo-design-hamburg.com
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Impressionen vom 4. Kiihlbrandhrriickenlauf

es nicht gelungen ist, alle angekiin-
digten Sportveranstaltungen zu
realisieren. Drachenbootrennen,
Rudern gegen den Krebs und der
E.ON Hanse AlsterCup mussten
leider aus verschiedenen Griinden
ausfallen.

Trotz allem haben viele Kollegen
das Ziel erreicht und die Polizei
Hamburg positiv reprasentiert.
Vielen Dank an alle Beteiligten.

- Maike Thams DE 333
Jorn Plambock AK 221
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+.TOUGH MUDDER"“-HINDERNISLAUF

Hamatome und Schiirfwunden

In der Nahe von Hamburg (Gut Basthorst) fiel der Start-
schuss fiir einen der hértesten Hindernislaufe der Welt,
den sogenannten , Tough Mudder”. Aufgrund der zahl-
reichen Startmeldungen auf zwei Tage im Oktober ver-
teilt und zum ersten Mal in Norddeutschland. Insgesamt
starteten iiber 6000 Begeisterte und stellten sich den
Herausforderungen — 23 zum Teil extreme Hindernisse
erschwerten die 18-Kilometer-Distanz.

Auf der Strecke und an den Hindernissen war Team-
Arbeit gefragt, da die Laufer sich gegenseitig tiber zum
Teil sehr hohe Hindernisse, wie die ,,Berliner Mauer*
oder den ,,Everest helfen mussten. Es galt, einen Con-
tainer geftllt mit Eiswasser zu durchschwimmen sowie
durch Schlammbahnen zu kriechen, die teilweise mit
Elektroschocks versehen waren. ,,Tough Mudder* ist
anders: Hier geht es nicht um Einzelkdmpfer, sondern
um Teamarbeit. Und genau das fanden der Team-Kapi-
tan Phillip Stockfleth (LKA 722), der Vize-Kapitin
Andre Herrmann (LKA 133), Stephan Konig (LKA
143), Zsolt Kral (LKA 161) und Lars Behrendt (LKA
131) so faszinierend.

»Teamarbeit wird bei uns im Dienst grof geschrieben,
da passt natiirlich ein Event, welches so zusammen-
schweifst und uns als Gruppe viel abverlangt hat“, be-
tonte Phillip Stockfleth. Vize-Kapitin Andre Herrmann
erginzte: ,,Das Team war zwar wild durcheinanderge-
wiirfelt, aber wir wurden eine tolle Einheit!“ Die
Mannschaft hatte sogar zwei ,,Fanbeauftrage®, Doris
Warnecke (LKA 132) sowie Gianna Bediirftig (AK), die
alle mitgereisten Unterstiitzer mit eigenen Fan-T-Shirts

versorgten und die Stimmung anheizten. ,,Genauso
schlimm wie fur die Teilnehmer war es auch fiir uns
Zuschauer, als wir sahen, wie die Jungs durch Hin-
dernisse hindurchrobben mussten und von oben
Schniire mit Strom herabhingen. Es peitschte richtig,
wenn der Strom ausgelost wurde. Das muss wehge-
tan haben“, schmunzelte Gianna Bediirftig, die mit-
samt dem Fanaufgebot so gut wie an jedem Hinder-
nis priasent war.

Im Ziel waren die fiinf Kriminalbeamten mit unzih-
ligen Himatomen und Schiirfwunden tibersit — aller-
dings froh und zufrieden, dass sie diesen schwierigen
Hindernislauf meistern konnten. Zum Schluss wurde
noch eine rauschende Party ausgerichtet. Am nach-
sten Tag standen alle fiinf Laufer an ihren Dienststel-
len wieder auf der Matte.

- Stephan Konig LKA 143

SPORT

Zusammen durch
dick und diinn,
durch Schlamm und
Dreck!

Die gliicklichen fiinf
.Tough Mudder” aus
dem Hamburger LKA
nach dem Zielein-
lauf
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PERSONALIEN

- Selie

Die Polizei gedenkt ihrer Verstorbenen

m Appelt, Hans-Ulrich (POK i.R.)

im Alter von 70 Jahren, PD 421

Bergmann, Karola (Angestellte i.R.)

im Alter von 58 Jahren, ZD 63

Brochwitz, Wolfgang (KOK i.R.)

im Alter von 82 Jahren, KK 12
Biicking, Peter (PHK i.R.)

im Alter von 82 Jahren, PD 453
Flemming, Walter (PHK)

im Alter von 57 Jahren, DE 21
Fricke, Herbert (KOK i.R.)

im Alter von 86 Jahren, FD 675

Heldt, Almuth (Fotografin i.R.)
im Alter von 78 Jahren, LKA 524

Lamprecht, Burchardt (EKHK i.R.)

SafS, Giinter (Kraftfahrer i.R.)
im Alter von 82 Jahren, LPV 2232

im Alter von 86 Jahren, LPS 131

Herschmann, Rudolf (PHM i.R.)
im Alter von 91 Jahren, PRW 45

Kroger, Horst (POK i.R.)
im Alter von 74 Jahren, PR 16

im Alter von 94 Jahren, PD 333
Laurich, Heribert (KD i.R.)
im Alter von 83 Jahren, PD 430

Lessat, Alfred (EPHK i.R.)
im Alter von 92 Jahren, PRW 14

Sasse, Christian (PHK i.R.)

Schmager, Uwe (PHM i.R.)
im Alter von 67 Jahren, PR 22

Siggelkow, Gunther (Ail i.R.)

im Alter von 82 Jahren, LPV 1114

Strobel, Horst (PHM i.R.)
im Alter von 91 Jahren, PRW 72

Thiinniflen, Wilhelm (PHM i.R.)

im Alter von 92 Jahren, PRW 74

Vogel, Claus (PHM i.R.)
im Alter von 85 Jahren, WSR 6

Wolski, Hans Hermann (KOK i.R.)
im Alter von 68 Jahren, LKA 72

Quellen: PERS 22 und PERS 42 - Stand: 2. Januar 2015 - Fotos: LKA 38



WWW.POLIZEI.HAMBURG.DE




	Editorial
	Inhaltsverzeichnis
	Werner Jantosch übernimmt
	ProBeSt informiert
	Fred around the world
	Besinnliches zum Jahreswechsel
	PRO 200: Die Arbeit ist getan
	100 Jahre Gebäude Davidwache
	Auslandsverwendungsmedaille
	Krimilesungen im Polizeimuseum
	Zwei neue Schiffe für die Wasserschutzpolizei
	Gleichstellungsbeauftragte
	Lebensrettende Sofortmaßnahmen
	In fünf Tagen zum Fahrradfuchs
	Ein Banner für den Nachwuchs
	Restauration Ford Granada
	Mythos Fettverbrennung
	Neues Infomobil
	Praktikum zur Berufsorientierung
	Zukunftstag für Mädchen und Jungen
	Personalversammlung 2014
	20 Kilometer-Lauf in Frankreich
	Köhlbrandbrückenlauf
	„Tough Mudder“-Hindernislauf
	Ernennungen
	Todesfälle



